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Zn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 207. Halle, Dienstag den 5. September
Hierzu eine Bellage.

Deutſchland.
Berlin, d. 3. September. Se. Excellenz der Wirkliche

Geheime Staats und Juſtiz- Miniſter von Savigny, iſt
von Wildbad, und der General-Major, außerordentliche Ge-
ſandte und bevollmaächtigte Miniſter am kaiſerl. öſterreichiſchen
Hofe, Freiherr von Canitz und Dallwitz, von Wien hier
angekommen.

Von der Saale, d. 2. Sept. Wir dürfen uns Gluck
wünſchen, daß auch in unſrer Umgebung und in der ganzen
Provinz Sachſen der Geiſt der Einigung, der Aſſociationsgeiſt
ſeine Macht ausbreitet und ſogar in der Ackerbau treibenden
Bevölkerung, an der man bisher ein zäheres Feſthalten am Al-
ten und Mißtrauen gegen wirkliche Verbeſſerungen landwirth-
ſchaftlicher Zuſtande bemerken wollte, die allgemeinſte Theil-
nahme findet. Gegen 20 landwirthſchaftliche Vereine ſind in
den letzten Jahren in unſrer Provinz entſtanden, und um ihrer
Chätigkeit größere Einheit und nachhaltigere, auf einen weiteren
Umkreis einflußreiche Wirkſamkeit zu verleihen, haben ſie ſich
in einen Central Verein zuſammengethan deſſen Direktion ih-
ren Sitz in Magdeburg hat. Jn einer im Februar d. J. in
Halle ſtattgefundenen Zuſammenkunft der Deputirten der ein-
zelnen Vereine wurde feſtgeſetzt, jahrlich, nach dem Vorbilde
der Verſammlungen deutſcher Land und Forſtwirthe, eine Ver
ſammlung der Landwirthe der Provinz Sachſen abzuhalten, und
Halle wurde als der Ort der erſten Zuſammenkunft gewahlt.
Wie wir vernehmen, wird im November d. J. dieſe Verſamm-
lung ſtattfinden. Jedenfalls werden wir das Nähere bald durch
die eignen Bekanntmachungen der Vereinsdirektion erfahren,
ergreifen aber ſchon jetzt die Gelegenheit, den Wunſch auszu-
ſprechen daß bei der Wichtigkeit, welche die größte unſerer Jn
duſtrieen, der Ackerbau und die geſammte Agronomie fur die
Provinz Sachſen dermalen hat, die Verſammlung unter allen
Klaſſen der Landwirthe die allgemeinſte Theilnahme finden
möchte; vorzuglich wunſchen wir das von dem Bauernſtande,
und dies darum, weil wir uns der Ueberzeugung hingeben, daß
der CentralVerein es ſich beſonders angelegen ſein läßt, dem
Bauernſtande eine ſolide, ſeinem Standpunkte angemeſſene
Fachbildung zu vermitteln und ihm die Bildungsmittel zugang-

lich zu machen, die er bedarf und die ihm doch bis jetzt mehr
oder weniger unerreichbar waren.

Koblenz, d. 27. Auguſt. Nach einer Anordnung des
königlichen Miniſteriums des Jnnern ſoll unter dem Vorſitze
des Herrn Oberpraſidenten von Schaper eine Kommiſſion
von Verwaltungs-Beamten zuſammentreten, deren Berathung
vorzugsweiſe dahin gerichtet ſein ſoll, die zu erlaſſende, von
den Standen begutachtete neue Kommunal- Ordnung vor Man-
geln in Bezug auf die praktiſche Ausführbarkeit zu ſichern und
möglichſt im Voraus diejenigen Bedenken zur Sprache zu brin-
gen, welche ſich ſonſt bei der Anwendung im Speziellen ergeben
mochten. Die Zuſammenkunft der Kommiſſion wird am 14.
September zu Godesberg ſtattfinden.

Dortmund, d. 25. Auguſt. Heute wurde bei uns das
300jaährige Beſtehen unſeres Gymnaſiums feſtlich begangen.
Schon am Vorabende, wie am fruhen Morgen kundigten die
Glocken von allen Thurmen und die Geſchütze von unſeren alten
Wallen die bevorſtehende Feier an. Um 9 Uhr ſetzte ſich der
Feſtzug, den die Schuüler der Anſtalt bildeten, dem ſich aber
außer den Lehrern auch die königlichen und ſtädtiſchen Behorden,
unter jenen der Ober Präſident der Provinz, Freiherr von
Vinke, ſo wie viele, zum Theil aus weiter Ferne hergekom-
mene ehemalige Schuüler, angeſchloſſen hatten, unter dem Vor
tritt der Geiſtlichkeit nach der Reinolds- Kirche in Bewegung,
wo der Gottesdienſt und nach demſelben, da der große Saal
des Gymnaſiums die Zahl der Feſtgenoſſen nicht faßte, auch der
Schul Akt abgehalten wurde. An dem Feſtmahle nahmen
gegen 600 Gäſte Theil. Am Abend fand ein Konzert ſtatt,
welches der gefeierte Ritter Lißt zum Beſten des hier begrun-
deten Vereins fur Volksſchulweſen gab.

Wien, d. 23. Auguſt. Unter den Beweggrunden, welche
die allgemeine Hofkammer zu dem Vorhaben, den Einfuhrtarif
weſentlich zu andern, veranlaßt, ſtand auch der immer mehr
uüberhand nehmende Schmuggel, insbeſondere in den Grenzbe-
zirken Bohmens und an unſern Seekuſten des adriatiſchen Mee-
res, in der erſten Reihe. Namentlich in den bohmiſchen Krei-
ſen hat der Schmuggel ſich in ein Geheimniß zu huüllen gewußt,
welches die Beweiskraft vor dem Geſetze ſchwer zu entſchleiern
vermochte. Nicht ſelten haben fur ehrbar geltende Fabrikanten,
jaGutsbeſitzer ſelbſt an der Grenze an dieſem unerlaubten Gewerbe



entweder Theil genommen oder durch Laſſigkeit den Vollzug
des Geſetzes faſt unmöglich gemacht. Die in Vorſchlag ſtehende
Herabſetzung der Einfuhrzölle, wenn ihre Erledigung auch erſt
ſpäter oder nur allmählig eingeleitet werden ſollte, hat ſchon
jetzt die Folge gehabt, im böhmiſchen Fabrik und Handelsſtan
de die Ueberzeugung von dieſem Uebel an den Tag zu bringen,
und der Regierung ein ſelbſtthätiges Mittel dagegen als Vor
ſchlag vorzulegen. Es ſollte nämlich ein allgemeiner Ehrenver-
ein gebildet werden und jedes Mitglied des Vereins aus dem
Fabrik und Handelsſtande ſich verpflichten, weder dem Schmug-
gel Vorſchub zu leiſten, noch verbotene Artikel zu fuhren, ſo
wie Uebertretungen anzuzeigen. Der Plan wird jedoch ſchwer-
lich die erforderliche Genehmigung erhalten. Einerſeits iſt der
Zweck deſſelben ohnehin in der geſetzlichen Pflicht jedes Staats-
burgers gelegen, und die Regierung wurde ſich durch ſolche
Huülfeleiſtung von einer Privatgeſellſchaft leicht in ein ſchiefes
Licht gebracht ſehen anderſeits ſteht auch von der neu organi-
ſirten Finanzwache ein beſſeres Ergebniß zur Hütung der Gren-
zen zu gewärtigen und die Handelsbehoörde behält dabei freie
Hand, die Zollverhältniſſe dem Bedürfniſſe der Zeit anzupaſſen.

Aus dem Luxemburgiſchen, d. 25. Aug. (Tr. 3.)
Das diesjährige Schul Programm des Athenäums enthalt als
Einleitung eine franzoſiſche, angeblich geſchichtliche Abhand-
lung, die der vorjährigen deutſch abgefaßten anderer Herren
Lehrer das Gegengewicht halten ſoll und fur die franzoſiſche
Sprache die Alleinherrſchaft in Anſpruch nimmt. Dieſe Ab-
handlung ermangelt eben ſo ſehr aller hiſtoriſchen Gewiſſenhaf-
tigkeit, als der vaterländiſchen Geſinnung. Nirgends iſt darin
ein beſonnener Blick in den Wirrwarr luxemburgiſcher Zuſtände
aus fruheren de zu finden, nirgends ein richtiges ruhiges
Auffaſſen der Gegenwart und Zukunft unſeres mit dem geſamm-
ten deutſchen Vaterlande eng verbundenen Herzogthums. Das
dermalige kleine Großherzogthum, deſſen Bewohner rein deut
ſcher Abkunft mit deutſcher Sprache ſind, wie die eben ſo zahl
reichen Luxemburger, die im Jahre 1814 unter Preußens Scep-
ter gekommen, war fruher ein Anhängſel anders redender
Stämme die durch Heirath, Umtauſch, Eroberung oder Kauf
unnaturlich zuſammengewurfelt waren. Die Erlaſſe der höch
ſten Behörde waren nach den verſchiedenen Beherrſchern dieſer
fremdartigen Ländermaſſe bald lateiniſch, bald franzoſiſch, bald
deutſch, je nach Zeit Umſtänden oder aus Vorliebe des Mo-
narchen fur die eine oder andere der genannten Sprachen. Der
Sitz der höchſten Verwaltung war ferner ſtets außerhalb Lu-
xemburg; eine allgemeine Sprache fur die ſprachlich verſchiede-
nen Länder war nun einmal Bedurfniß, und dieſe Sprache war
die franzöſiſche. Dabei war aber die Verwaltung nur im Wal
loniſchen franzoöſiſch, dagegen flämiſch in Flandern und deutſch
im deutſchen Quartier. Unſere biederen Vorfahren leiſteten ih
ren Eid nur in deutſcher Sprache. Wir ſind nicht berechtigt,
franzoſiſch zu verſtehen aäußerten ſie ſich gegen die Anmaßun-
gen der Burgunder. Warum verſchweigt der Verfaſſer der Ab
handlung alſo, daß die Luxemburger deutſcher Abkunft ſind?
Warum nimmt er an, daß wir Luxemburger, wie die Gallier,
von den Franken erobert worden und Letztere uns durch das
Recht der Eroberung die franzöſiſche Sprache aufgedrungen ha
ben Warum ubergeht er, daß ſeit undenklichen Zeiten die Be
völkerung des Landes nach der Verſchiedenheit der Mutterſpra
che in das ſogenannte deutſche und walloniſche Quartier abge-
ſondert und unter ihren beſonderen Seneſchallen in ihren re
ſpektiven National Sprachen verwaltet worden ſind? Deutſch
waren die Erkenntniſſe der Schoppen und Hochgerichte; deutſch
die Stadt Verordnungen deutſch die Freibriefe und Erlaſſe
fur die Jnnungen; deutſch die Sprache der Kirche zum Volke
und deutſch die Aufſchriften der Regierung. Warum verſchweigt
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er, daß ſeit 1839 kein walloniſches Dorf dem Großherzogthum
verblieben letzteres aber ein Glied des deutſchen Vaterlandes
iſt? Jſt es nicht frech, im Angeſichte Deutſchlands zu behaup
ten, daß nur der franzoöſiſch Sprechende zur Verwaltung im
r t und daß r blos deutſch Redende in ei
nem deutſchen Lande von jedem Antheil aſhloſen liebe h n derſelben ausge

Hannover, d. 27. Aug. Unſere zum Theil vollendete
Getreide Aerndte iſt ganz geſegnet geweſen, auch die der Feld-
fruchte giebt die erfreulichſten Ausſichten, wenn ſie auch gegen
andere Jahr ſich bedeutend verſpäten wird. Dieſerhalb haben
mehrere Landdroſteien ſich bereits veranlaßt geſehen, zur Scho
nung und Sicherung der Feldfruchte durch fruhzeitiges Jagen
den auf den 1. September feſtſtehenden Termin zur Eröffnung
der niederen Jagd je nach den Umſtänden hinauszuſchieben.

Vom Rhein, d. 24. Auguſt. Dem Vernehmen nach
durften von der diesjahrigen Verſammlung der Central-Schiff
fahrts- Kommiſſion in Mainz wichtigere Reſultate in Ausſicht
ſtehen, als man ſonſt von dieſer Seite her zu erwarten ge
wohnt iſt. Man ſoll insbeſondere Holland ſehr zugeſetzt haben,
daß es die durch die Verträge eingegangenen Verpflichtungen
vollſtändig und genau erfulle, widrigenfalls man ſich veranlaßt
fehen werde, geeignete Repreſſivmaßregeln zu ergreifen. Von
Seiten Hollands ſollen ſolche Erklärungen und Zuſicherungen
abgegeben worden ſein daß Deutſchland endlich die Abſtelluvg
ſeiner gerechten Beſchwerden hoffen durfte.

Kiel, d. 23. Auguſt. Jn der geſtern hier ſtattgehab-
ten Generalverſammlung des ſchleswig-holſteiniſchen Advoka
tenvereins bildete außer den Privatangelegenheiten des Vereins
das wichtige Thema wegen Oeffentlichkeit und Mundlichkeit
beim Civil- wie beim Kriminalprozeß und des Geſchwornen
gerichts in Strafſachen den Gegenſtand der Verhandlungen,
und zwar ſehr langer und intereſſanter Verhandlungen. Ueber
den Vorzug der Muündlichkeit und Oeffentlichkeit vor dem ſchrift-
lichen und geheimen Verfahren, ſowie uüber das Wunſchens
werthe ihrer Einfuührung war man bald ganz einig, aber
das Geſchwornengericht gab Veranlaſſung zu manchen Bedenk
lichkeiten und vermittelnden Vorſchlägen, wenn auch Niemand
ſich ganz dagegen erkläarte. Nachdem der Vorſchlag durchge
fallen war, die Sache durch eine Jmmediatkommiſſion näher
prufen zu laſſen, ſowie gleichfalls der, ſich für Richterkolle
gien, die gleich Geſchwornen zu votiren hatten, zu entſcheiden,
und ſelbſt der fur Einfuhrung gemiſchter Gerichte, nämlich
halb aus gelehrten Richtern, halb aber aus gewöhnlichen Ge
ſchwornen beſtehend, als ein uübergängliches Jnſtitut, erklärte
ſich die Majorität fur reines Geſchwornengericht, und es ward
nun der Vorſtand beauftragt, eine Petition auszufertigen und
Namens des ſchleswig-holſteiniſchen Advokaten vereins an die
Regierung einzugeben, worin dieſelbe gebeten werde, ſowohl
beim Civil- als beim Kriminalverfahren Mundlichkeit und Oef-
fentlichkeit eintreten zu laſſen, zugleich aber baldmoglichſt fur
Strafſachen das Jnſtitut der Geſchwornen ins Leben zu rufen.

Aus Hamburg v. 25. Auguſt ſchreibt man der Allg. Ztg.
So eben erfahre ich aus guter Quelle, daß Espartero bei
unſerm Senat durch den engliſchen Geſchäftsträger Obriſt
Hodges hat anfragen laſſen, ob ihm der hieſige Aufenthalt
geſtattet wurde, wenn er ſich entſchloſſe, hierher zu kommen.
Die Antwort des Senats iſt nicht bekannt, es iſt aber wohl
mit Gewißheit anzunehmen, daß ſie bejahend laute.

Schweiz.
St. Moritz, d. 24. Auguſt. Auf die erhaltene Anzeige

des neuen Aufgebotes von 4 Kompagnien, welche der Staats-
rath angeordnet hatte, begab ſich eine zweite Deputation des
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liberalen Komite von Martigny nach Sitten, um dem Staats
rath den Wink zu ertheilen, ſeine Entlaſſung in der Großraths-
ſitzung vom 23. einzureichen, wodurch die Ruhe des Landes
beſſer als durch militäriſche Maßregeln erhalten werden konnte.
Den ganzen Tag uüber war die liberale Partei äußerſt geſpannt,
welchen Ausgang die Sache nehmen wurde heute Abends tra-
fen endlich mit dem Courier folgende Nachrichten ein bei ſei-
nem Abgange um 8 Uhr war in Sitten alles noch ruhig, die

erſchienen nicht; dagegen meldet ein Billet von Dr.
arman: daß die Wahl des Biſchofs verſchoben worden ſei,

daß der große Rath eine allgemeine Amneſtie über die Vorgänge
der letzten Zeit beſchloſſen habe und ein Theil des Staatsraths
ſich zuruckziehen werde. Dieſe Nachricht brachte einige Be
ruhigung in die erhitzten Gemuther, da der endliche Ausgang
zu ihren Gunſten ſich zu entſcheiden ſcheint.

Bern. Das Erziehungsdepartement von Bern hat an die
waadtlandiſche Regierung geſchrieben, daß, da es von den
immer ſich mehrenden Bekehrungsverſuchen unterrichtet worden
ſei, welche von der katholiſchen Geiſtlichkeit in den Kantonen
Freiburg und Wallis an reformirten Angehörigen des Kantons
Bern die ſich dort aufhalten, unternommen werden, es zu
wiſſen wunſche, ob ahnliches der Fall ſei mit den in dieſen
Kantonen ſich aufhaltenden Waadtläandern, und ob auch im
Kanton Waadt die Berner ſolchen Verſuchen von Seiten der
dortigen katholiſchen Geiſtlichkeit ausgeſetzt ſeren.

Türkei.
Berichten aus Belgrad zufolge ſind Wutſitſch und

Petroniewitſch am 19. Auguſt, nachdem ſie ſchon einige
Tage fruher den größten Theil ihrer Habſeligkeiten zu Schiffe
weggeſchickt hatten, gleichfalls auf der Donau, mit ihren Fa-
milien nach ihrem künftigen Aufenthaltsorte Widdin abge-
reiſt. Dieſelben ſind von einem Pfortentataren begleitet, wel-
cher, ſobald ſie die ſerbiſche Grenze uberſchritten haben werden,
die Nachricht hiervon nach Konſtantinopel zu uüberbringen hat,
damit die Ausfertigung des Beſtätigungsfermans fur den neuen
Furſten unverzuglich ſtattfinden könne.

Vermiſchtes.
Hohenmölſen, d. 2. Septbr. Bei dem geſtern

hier ſtattgefundenen Viehmarkte wurden 402 Pferde, 705 Rin
der, 286 Laäuferſchweine, 237 Saugſchweine und 14 Ziegen
zum Verkauf angemeldet. Es ergab ſich daher gegen fruhere
Jahre ein bedeutender Mangel namentlich an Rindern und noch
mehr aber an Schweinen und fand deshalb ein raſcher Verkauf
mit hohen Preiſen ſtatt. Tiſchler-, Booöttcher- und andere
Holzwaaren waren ſehr viel am Platze, allein es wurde im
Verhältniß gegen fruhere Jahre wenig verkauft. Uebrigens
war dieſer von langen Zeiten her ſchon beruhmte Markt dieſes-
mal durch ſchönes Wetter ſehr beguünſtigt und lebhaft.

Wien, d. 25. Auguſt. Jn den erſten Tagen dieſer
Woche ſtarb hier Hr. M. L. Biedermann, der Chef und
Gründer des ſehr geachteten Großhandlungshauſes gleichen
Namens, im 75ſten Lebensjahre. Der Verſtorbene war vor
etwa 60 Jahren als ein armer Judenknabe aus Ungarn nach
Wien gekommen, und hinterläßt nun ein Vermögen von meh-
reren Millionen Gulden, das er ſich einzig durch ſeine Thatig
keit, durch ſeinen außerordentlichen Scharfblick und Umſicht
in Handelsgeſchäften erwarb, indem er ſtets neue Wege und
Verkehrsmittel zu finden wußte.

Darmſtadt, d. 27. Auguſt. Kuürzlich iſt hier ein
Mörder unter bemerkenswerthen Umſtänden entlarvt worden.
Derſelbe war wegen eines andern Vergehens zu einer Gefäng-
nißſtrafe verurtheilt worden. Nachdem er einen Theil ſeiner
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de haäusliche Angelegenheiten zu ordnen.

Strafe in dem hieſigen Korrektionshauſe verbußt hatte, ward
er fur einige Zeit in ſeine Heimath entlaſſen, um einige dringen-

Wirklich kehrte er
aus Oberheſſen bald wieder hierher zuruck, fruher als man er
wartet hatte, und zeigte eine dem Gefängniß Aufſeher ſehr
auffallende Gemuths-Unruhe, welche den Verdacht ſofort rege
machte, daß dieſer Strafling ein neues ſchweres Verbrechen
auf dem Gewiſſen haben müſſe. Dieſer Verdacht wurde durch
den Umſtand noch im hohen Grade beſtärkt, daß erſt kürzlich
in der Heimath des Straflings eine Mordthat vorgefallen war.
Der zuſtandigen Kriminal Behoörde vorgefuhrt und verhort,
legte er ſchon in dem erſten Verhoör das volle Geſtandniß ſeiner
Miſſethat ab, indem er erklärte, er habe durch einen Schuß in
ſicherem Verſteck im Walde die That vollbracht, und zwar auf
Anſtiften der Frau des Erſchoſſenen, welche ihm den Blutpreis
von funf Gulden geboten habe, wenn er ſie von ihrem Manne
befreie. Weiter befragt, wie er für wenige Gulden ein ſo
ſchweres Verbrechen habe begehen koönnen, ſoll er ganz gelaſſen
geantwortet haben: „So geht's, Herr Kriminal-Richter,
wenn man zu gut iſt“, eine pſychologiſch merkwurdige Aeuße
rung, die über den Seelen-Zuſtand des Moörders einen bedau
ernswurdigen Aufſchluß giebt.

Der berühmte italieniſche Statiſtiker, Ritter Adrian
von Balbi, giebt in ſeinen kurzlich in Turin erſchienenen
vermiſchten ſtatiſtiſchen Schriften folgende ſtatiſtiſche Ueberſicht
uber den Tauſchwerth der Schönen bei verſchiedenen Volkern.
Ein ſchönes mingrelianiſches Mädchen von 13 bis 18 Jahren
koſtet nur 20 Skudi; fur eine ſchone, vornehmlich durch rothe
Haare ausgezeichnete Cirkaſſierin bezahlt man bis zu 17,000 Fr.
eine wohlgeſtaltete Katſchintzerin wird mit 5 50 Rindern
erkauft; ſchon wie eine Venus muß ſie ſein, wenn man ſie mit
100 bezahlt. Bei den Kirgiſen iſt der gewohnliche Preis eines
mannbaren Mädchens 50 Pferde, 25 Kuühe, 100 Rinder, ei
nige Kameele, oder auch einen Sklaven und eine Karoſſe; bei
den Samojeden koſtet ein junges Madchen 5, auch 20 Renn-
thiere; bei den Oſtjäken dagegen 10 100; bei den Barabin
zen war vor 50 Jahren der kurrente Verkaufspreis einer Frau
5 Rubel, die ausgeſuchteſten Schoönen bezahlte man ſelten mit
50 und bei den Turabinzen kann man eine Frau gegen ein Pferd
eintauſchen. Die ſogenannten Tataren in Tobolsk geben dem
Vater ein Pferd und der Mutter ein Gallakleid als Kaufpreis
für ihre Tochter. Eine heirathsfähige Baſchkirin wird mit
15 200 Pferden, Kuhen und Rindern erſtanden. Bei den
Nogais in NeuRußland giebt gewöhnlich der Braäutigam fur
ſeine Braut einige Pferde. Jn Nubien iſt der gewohnliche
Kaufpreis eines Mädchens 36 turkiſche Piaſter in der Berbe-
rei ein Pferd. Bei den Beduinen des nordlichen Afrika's wird
ſelten mehr als zwei Kameele fur eine Schone bezahlt.

Stuttgart, d. 28. Auguſt. Das Regierungs-Blatt
enthält von Seiten des Miniſterinms des Jnnern eine Be
kanntmachung, wonach die Zahl der im Etats Jahre
1842 1843 durch die Mannſchaft des Landjager Korps
ergriffenen und eingelieferten Perſonen 9231 beträgt, worunter
12 Rauber, 5 Brandſtifter, 847 Diebe, 5 Wilderer, 12 De-
ſerteurs (unter dieſen 5 Ausländer), 2 entwichene Rekruti-
rungspflichtige, 1249 Vaganteu, 2504 Bettler und 4595 ſon
ſtige Geſetzes Uebertreter. Nach einer andern Bekannt-
machung des Miniſteriums des Jnnern wurden in dem Etats
Jahre 1842 43 zu Ergänzung unzureichender Schullehrer-
Gehalte an 27 Gemeinden 1249 Fl. als Beiträge aus der
Staatskaſſe bewilligt.

An



Familien Nachrichten.
Entbindungsanzeige.

Heute fruh gegen 2 Uhr wurde meine
Frau leider zu fruh, aber dennoch glück
lich von einer todten Tochter entbun-
den. Dies zeigt theilnehmenden Verwand-
ten und Freunden nur hierdurch ganz erge-
benſt an

Freiburg a. d. Unſtrut,
den 3. Sept. 1843.

der erſte Madchenlehrer
Schramm.

BHLELGZGaSSSIASSGCGGGEGwumon was

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Feuergefahrlichkeit, welche dadurch
entſteht, wenn Diemen (auch Feimen und
Schober genannt) in zu naher Entfernung
von Gebaäuden aufgeſtellt werden, macht es
nöthig, für unſern Regierungs Bezirk eine
beſondere polizeiliche Verordnung zu erlaſ-
ſen, und wird deshalb mit Genehmigung
des Königl. Miniſterii des Jnnern und der
Polizei hiermit angeordnet:

1. Die Aufſtellung von Diemen (Fei-
men, Schober) zur Aufbewahrung von Ge-
treide, Heu, Stroh und Oelfruchten, darf
in geſchloſſenen Höfen oder Garten nur
dann erfolgen, wenn die in der Nahe der-
ſelben befindlichen Gebaude ſämmtlich mit
Ziegeln gedeckt ſind.

2. Jn dieſem Falle muſſen aber
a) in geſchloſſenen Höfen die Diemen

wenigſtens 100 Fuß von jedem Gebaäude
entfernt bleiben, und ſelbige ſo aufge-
ſtellt werden, daß ſie rundum zugang-
lich ſind, und unter einander und von
jedem ſonſtigen Hinderniſſe 24 Fuß ent-
fernt ſtehen

eben ſo darf in obgedachtem Falle und
nur bei gleicher Bedachung der in der
Nähe liegenden Gebaude in freiliegen-
den Garten die Aufſtellung erfolgen,
wenn die Diemen 100 Fuß von jedem
Gebäude entfernt bleiben.

3. Auf freiem Felde wird die Aufſtel
lung von Diemen nur dann geſtattet, wenn
die Entfernung von dem nachſten Gebaäude
wenigſtens 200 Fuß beträgt.

4. Auf den Straßen oder öffentlichen
Plätzen darf unter keiner Bedingung die
Aufſtellung von Diemen ſtattfinden, und
wird ſolche hiermit gänzlich unterſagt.

5. Wenn gegen obige Beſtimmungen
gehandelt wird, ſo verfällt der Kontrave-
nient in eine polizeiliche Geldſtrafe von zwei
bis funf Thalern. Außerdem iſt aber auch
noch die Ortspolizeibehörde eben ſo verbun-
den als befugt, die Wegſchaffung von der-
gleichen zur Ungebuhr aufgeſtellten Diemen weſen und deshalb zuruückgeſandt We

binnen einer den Contravenienten zu ſetzen Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab
den Friſt anzuordnen, und nach Verlauf
derſelben, dergleichen Diemen auf Koſten
des Kontravenienten wegzuſchaffen, und
dieſe Koſten ſofort einzuziehen.

Merſeburg, den 26. Marz 1831.
Königl. Preuß. Regierung.

Abtheilung des Jnnern.
e

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und
warne vor Kontraventionen.

Halle, den 31. Auguſt 1843.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Es iſt bemerkt worden daß unſere Be

kanntmachung vom 21. Mai 1818. (Amtsbl.
pro 1818. Stuck 24. Nr. 106. pag. 197.)
nicht immer gehoörig befolgt worden iſt. Der
polizeilichen Ordnung wegen iſt es jedoch
nothwendig, daß die LandesPolizeiBehoörde
von jeder vorkommenden Parcellirung un-
verzuglich in Kenntniß geſetzt werde.

Wir verordnen daher fur den ganzen
Umfang unſers Verwaltungsbezirks, daß
von jeder Trennung und Zerſtuckelung eines
Grundſtucks, von welcher Qualität ſolches
auch ſei, dem betreffenden Kreislandrathe
binnen den nachſten 4 Wochen nach getrof-
fener Uebereinkunft von dem Veraäußerer Be-
hufs der Einleitung des vorgeſchriebenen
Dismembtations Verfahrens Anzeige zu
machen iſt. Jeder Eigenthumer oder Jn-
haber von Grundſtucken, welcher dagegen
handelt, verfällt in eine von dem Land-
rathe vorbehaltlich des Recurſes feſtzuſetzen-
de, insbeſondere nach dem Gegenſtande der
Parcellirung, und der Vermögenslage des
Kontravenienten abzumeſſende Polizeiſtrafe
von 5 Thlr. (funf Thaler) bis 20 Thlr. (zwan-
zig Thaler). Den Landraäthen wird es zur
beſondern Pflicht gemacht, auf Befolgung
dieſer Verordnung zu wachen und werden
dieſelben gleichzeitig veranlaßt, dieſe Ver
ordnung durch die Kreisblatter bekannt zu
machen, oder anderweitig auf geeignete
Weiſe zur Kenntniß der Eingeſeſſenen des
Kreiſes zu bringen.

Merſeburg, den 12. Marz 1839.
Königl. Preußiſche Regierung.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe
ich hierdurch in Erinnerung.

Halle, den 1. Sept. 1843.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſe witz.

W

Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-
ſignirten Empfaänger nicht zu beſtellen ge-

holung und Ausloöſung hiermit aufgefordert.
1) An Hrn. Referendar Baron von

Berner in Erfurt. 2) An Hrn. Stud.
med. Beßlin in Greifswald. 3) An
Hrn. Amtscopiſt Roſt in Ronneburg.
4) An Hrn. Oekonom Körner in Bah-
rendorf. 5) An Hrn. Rittergutsbefitzer
Dr. Schilling auf Naundorf. 6) An
Hrn. Huüttenmeiſter Schmidt in Leim-
bach. 7) An Hrn. Schuhmachermeiſter
Deichmann in Teutſchenthal. 8) An
den Schriftſetzer C. Genderer in Leip
zig. 9) An den Buchdruckergehulfen Sch a
per in Leipzig. 10) An den Zeugarbes
ter Kindervater in Knautheim. 11)
An den Koſſathen Lange in Niedercklo-
bicau. 12) An den Gerichtsboten Rei
nicke in Schkeuditz. 13) An Chrißſt.
Radahla in Kulkwitz. 14) An Ma
dam Langen in Meißen. 15) An Frau
Hof-Muſikus Buchmann in Rudol
ſtadt. 16) An Hrn. Kammer- Gerichts
Referendar Treuherz in Berlin. 17)
An den Zimmergeſellen Heinr. Rein-
hardt in Schmalkalden. 18) An die
verw. Mad. Bertog in Neuhaldens-
leben. 19) An Hrn. Aug. Krähling,
Reſtaurateur des Altenburger Bahnhofs in
Leipzig. 20) An Hrn. Oekonom Bert-
holt in Saupach bei Bibra. 21) An
Hrn. Emil Meyer in Braunſchweig.
22) An Hrn. Franz Schumann in
Magdeburg. 23) An Hrn. Bolten
Baum in Elberfeld. 24) An Hrn. Fr.
Zicker in Berlin.

Halle, den 2. September 1843.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.
Bekanntmachung.

Ein in einem freundlichen Dorfe ohn-
weit den Städten Zörbig und Brehna
gelegenes Wohnhaus mit Scheune, Stallen,
Obſt- und Gemuſe-Garten, und mit 3 oder
8 Morgen Feld, Weizenboden erſter
Klaſſe, ſoll ſofort aus freier Hand ver
kauft werden. Nahere Auskunft hierüber
giebt auf portofreie Anfragen

Zörbig, den 26. Auguſt 1843.
der Actuar Kuhne.

Meinen werthen auswartigen Freunden
und Gaſten mache ich die ergebenſte An-
zeige, daß der bis jetzt geſperrte Weg zum
hintern Thore nach meinem Gaſthauſe zum

ſchwarzen Bar ungehindert wie früher wie
der befahren werden kaun, indem der Ver
ſchlag der Klausbrucke den 28. Auguſt wie-
der weggeriſſen iſt.

C. F. Mente.
Beilage
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Frankreich.
Paris, d. 30. Auguſt.

gin Victoria in Frankreich iſt der ausſchließliche Gegenſtand
aller Unterhaltungen. Offiziell iſt daruüber heute noch nichts
bekannt gemacht worden. Nach den vielen Anſtalten aber, die
getroffen werden laßt ſich kaum bezweifeln, daß man bereits
bei Hofe ſeiner Sache gewiß iſt. Die Königin hat die Einla-
dung angenommen, die ihr die Prinzen Joinville und Aumale
uberbrachten. Sie wird im Schloſſe von d'Eu eintreffen. Sehr
ungewiß iſt dagegen ob ſie noch weiter reiſen wird etwa
um Paris und Verſailles im Fluge zu ſehen. Man hofft Jhre
Maj. dazu bereden zu können. Das diplomatiſche Korps iſt
von der erwarteten Ankunft der Königin Victoria benachrich
tigt worden.

Der König, die Königin und die Königin der Belgier ſind
am 28. Auguſt Nachmittags von dem Schloſſe d'Eu aus in ei
nem ſechsſpännigen Wagen nach Treport gefahren. Unter-
wegs wurden die Pferde ſcheu und gingen durch; der Poſtillon
aber behielt Geiſtesgegenwart genug, um durch eine geſchickte
Wendung der drohenden Gefahr zu begegnen. Die Majeſtäten
ſtiegen aus und machten den noch übrigen Weg nach Treport
zu Fuß; der Vorfall hatte nicht die mindeſte unangenehme

olge.s Sei den Munizipalwahlen zu Mans haben endlich doch

die Radikalen die Oberhand behalten, indem der Maire
Trouvé-Chauvel, welcher die beruchtigte Rede an den
Herzog von Nemours gehalten, nebſt funf Gleichgeſinnten
wieder erwahlt iſt.

Die Königin Chriſtine von Spanien wird wahrend der
ganzen Dauer der Anweſenheit der Königin Victoria bei
Ludwig Philipp nicht am franzoöſiſchen Hofe erſcheinen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Auguſt. Die Koönigin hat ihre See

Excurſion an Bord der königlichen Yacht von Southamp-
ton aus angetreten. Ueber ihren Beſuch bei dem König der
Franzoſen iſt noch nichts Offizielles bekannt geworden.

Vermiſchtes.
Kiel, d. 28. Aug. Bei den Erd Arbeiten der Eiſen

bahn in der Nähe von Elmshorn iſt eine intereſſante Ent
deckung gemacht. Man hat dort nämlich unter einer Sand-
ſchicht, welche ohne Zweifel der Duünenreihe angehoört hat, die
vormals den Strand der Elbe begranzte, eine große Menge
wohlerhaltener Weinreben gefunden welche den Beweis lie
fern, daß hier vor Zeiten Weinbau ſtattgefunden hat. Die
Reben ſind mit ſtarken Wurzeln von der Dicke eines Armes
verſehen und ſcheinen unſeren heutigen Reben vollkommen zu
gleichen. Von den Reben ſind einige aufbewahrt, um an das
Muſeum zu Kiel abgeliefert zu werden. Es wird dieſer Fund
zu den intereſſanteſten geologiſchen und antiquariſchen Unter
ſuchungen Veranlaſſung geben können.

Venedig, d. 24. Aug. Jn der Nacht vom 22. um
127, Uhr hatte man hier eine leichte Erderſchütterung.

Der erwartete Beſuch der Köni
Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, den 2. Sept.
Pr. Cour.

Brief. Geld.
Pr. Cour.

Brief. Geld. Gem.Fonds., s Actien. sf
St. Schldſch. 3 104 [1032/, Eiſenbahnen.
Preuß. Engl. Berl. Poted. 5 153
Oblig. 30. 4 103/, 1022 do. do. P. Obl.! 4 1104

Präm. Sch.d. WMagd. Leipz [169 2Seehandl. 905 o. do. P. Obl.) 4 104
Kur u. Nm. Brl. Anhalt. 138 137Schldvſchr. 8 1022 ſpo. do. P. Obl.) 4 104
Berl. Stadt Düfſ. Elberf.) 5 80 JOblig. 32/,103 ſpo. do. P. Obl.) 4 947 94
Danz. do. in heiniſche S 76Th. 48 ſo. do. P. Obl.) 4 962 86!Wſtpr. Pfbr. 3 102 [102 Berl. Frankf. 5 128
Grßh. Poſ. do. 1267/, 1062 do. do. P. Obl.) 4 1042/, 104
do. do. 3/,1012/, [101 Ob. Schleſ. 4 114 S

Oſtpr. Pfbr.3 11032 B. Stett. Lt. A 120
Pomm. do. 8 103 [1028/, do. do. Lt. B. 140
Kur m 4 Magd.Hlbſt 117O. 3 2 103 8 102 7J Frdrchsd'or. 137 13Schleſ. do. 31/102 And Goldm.]

à 5 Thlr. 11 11
isconto.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde.
Magdeburg, den 2. Sept. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 40 47 Gerſte 23 25Roggen 32 35 Hafer 17 19
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Sept.
Jm Kronprinzen Hr. Kreis Sekr. Scholz a. Meſeritz. Hr. Prof.

v. Vajna a. Nagy Enged. Hr. Stud. v. Ugron a. Klauſendurg.
Die Hrrn. Hauptl. v. Wittig a. Königsberg, Gärtner a. Berlin.
Die Hrru. Kaufl. Martin a. Crefeid, Schmidt a. Danzig Hr. Guts
beſ. Ebeling a. Neu Brandenburg. Hr. Oekon. Stolze a. Nordhauſen.

Stadt Zürch dr. Advokat Reinwald u. Hr. Fabrik. Brandes a. Gos
lar. Die Hrrn. Kaufl. Brauns a. Halberſtadt, Rodenbach a. Rheydt,
Leſſer a. Broterode, Pfeiffer a. Kaſſel, Kopf a. Schwelm Hädicke
a. Dresden. Hr. OeGuAſſeffor Echtermeyer a. Naumburg. Hr. Dr.
med. Weltner a. Holſtein. Hr. Gutsbef. Fleiſchkeil a. Angermünde.

Golduen Ring vr. Lehrer Schicki u. die Hrrn. Stud. Dietrich, Pom-
ſel, Knof, Rüling, voffmann u. Janiand a. Leipzig. Hr. Stud.
Wex a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Seyffert a. Leipzig, Feigſtein a.
Bremen, Münch u. Pr. Aktuar Müller a. Magdeburg.

Golonen Löwen Die Hrru. Kaufl. Lickfett a Danzig, Dietrich a.
Leipzig Mewes a. Altenburg. Hr. Fabrik. Gübner a. Elberfeld
Hr. Gutsbeſ. Beck a. Dommitzſch. Hr. Stud. Benko a. Großenhain.

Schwarzen Bär: Die POrrn. Kaufk Jacobſon a. Wörlitz, Beer a.
Aaſpach, Peffner a. Damm. Hr. Schichtmſtr. Müller a. Großpöhla.
Hr. Fabrik. Solf a. Neuſtadt. Hr. Stud Jſermann a. Berlin. Hr.
Cand. Lehmann a. Halberſtadt. Hr. Lehrer Seidenfaden a. Cölleda.

Stadt Hamburg Hr. Juſtiz-Comm. Sello a. Poksdam. Die Hrrn.
Koufl. Krüger a. Solingen Ehrhardt a. Frankfurt. Hr. Parkik.
Mö'cherier a. Paris. Hr. Fabr. Libbou a. Kreisberg. Hr. Gursbeſ.
Hartneck a. Stettin

Hr. Oekon. GöhGoldnen Kugel Hr. Dr. phil. Mücke a. Leipzig.
ricke a. Wittenberg. Hr. Gaſtw. Kühne a. Magdeburg. Hr. Kaufm,
WMuller g. Berlin. Hr. Konditor Salomon a. Dresden.



Bekanntmachungen.
Das Schauturnen der Zöglinge der

Penſions und Waiſen Anſtalt wird nicht,
g in dem heutigen Courier gemeldet iſt, am

ſondern erſt Dienstag den 12. Sept.,Sechwiezs um 3 Uhr, in dem Feldgar-

ten veranſtaltet werden.
Halle, den 9 Septbr. 1843.

r. F. A. Eckſtein.
Um vergeblichen Beſuchen und Anfra-

gen vorzubeugen zeigt der Unterzeichnete
hierdurch an, daß er von Donnerstag den
7. d. an bis Anfangs October in Halle
nicht anweſend ſein wird.

Halle, den 5. Sept. 1843.
Profeſſor Dr. Blaſius.

Bekanntmachung.
Von einer Feldbreite des Honigſchen

Rittergutes zu Spöören in der ſchmalen
Mark ſind in der Nacht vom 183. zum 14.
und in der Nacht vom 16. zum 17. Auguſt
d. J. jedesmal uber dreißig Roggengarben
von den ſtehenden Mandeln entwendet wor-
den, ohne daß der Thäter hat entdeckt wer-
den koönnen.

Der Beſitzer des gedachten Rittergutes,
der Herr Oberamtmann Honig zu Spö-
ren, ſichert demjenigen der gegen den Thä-
ter eine Anzeige macht, auf welche er uber-
fuhrt und beſtraft werden kann, eine Beloh-
nung von zehn Thalern zu.

Zörbig, am 1. September 1843.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

Brenner.
n

Die fruüher Gerlach'ſchen Häuſ er gr. Klaus
ſtraße Nr. 826/27 beabſichtigt jetziger Eigen
thumer aus freier Hand zu verkaufen. Da
dieſelben an der vortheilhafteſten Lage und
der Lokalitat wegen fur jedes Geſchaft paſ
ſend, erlaube ich mir zahlungsfahige Käufer
darauf aufmerkſam zu machen. Alles Na
here durch Herrn Klempner- Meiſter Reu-
ſcher gegenüber.

700 Thir. bis zu 2000 Thlr. in beliebi
gen einzelnen Poſten, ſowie 22000 Thlr.
auch getrennt, alles gleich zahlbar, werden
gegen Hypothek durch Tieftrunk, Over-
Steinſtraße 1529, nachgewieſen.

Franzoöſiſchen EinmacheEſſig und fran-
zöſiſche Tafel-Eſſige, roth und weiß, vom
feinſten Geſchmack, empfiehlt

Halle, Leipziger Straße.
Ferdinand Mattheſius.

Morgen Land zu kaufen geſucht.

Knaben, welche die hieſigen Schulen beſu
chen ſollen werden in Penſion genommen,
wobei zu bemerken iſt, daß ein Lehrer die be
ſondere Aufſicht fuhrt. Naheres auf dem
Schulershof am Markt in Pr. 748, par-
terre.

Eine Wirthſchafts Demoiſelle, welche ſchon
mehreren Wirthſchaften vorgeſtanden und
daruber die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
ſucht zu kommende Michaelis ein anderweites
Unterkommen durch Gottl. Wächter,
Nr. 207.

Ein, in einer frequenten Stadt von 2000
Feuerſtaätten, belegenes Haus in gutem bau
lichen Stande, worin Brauerei und Schenk-
wirthſchaft betrieben wird, ſich auch vermöge

der ſchönen Lage am Fluſſe zu Staärke- und
anderen Fakrikgeſchaften eignet, ſoll fur den
ganz billigen Preis von 3000 Thlr. verände-
rungshalber ſchleunigſt verkauft werden durch
J. G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtraße.

Haus-Kauf.
Jn der Nahe der Eiſenbahn von Deſſau,

Cöthen, Halle Leipzig wird ein huübſches
Haus mit Garten und ungefähr 12 bis 20

Alles Nä-
here durch Commiſſionair J. G. Fiedler
in Halle, kl. Steinſtraße.

Erfurter Schuhe und Stiefeln hat in
allen Sorten wieder erhalten

C. Beyer.

Pariſer Seidenhuüte, beſter Qualitat,
empfing und empfiehlt

L. Beyer,
große Ulrichſtraße No. 74.

und an der alten Poſt No. 279.

Mittwoch, den 6. September,

Concert à la Strauss
bei Hrn. Heiſe in der Weintraube.

Nachmittags 4 Uhr.
Die neueſten und ſchönſten Taänze wer-

den gusgefuhrt, ſo auch einige Potpourris:
Buntes aus der Zeit von Morelli; und
Wiener Tagsbeluſtigung von Strauß mit
Schlußdekoration.

Das Programm wird am Eingange des
Gartens ausgegeben.

Entrée fur Herren 2 Sgr., fur Da
men 1 Sgr.

Das Stadtmuſikchor.
Baumwollen Strickgarn, deutſch und

engl. in reicher Auswahl verkauft zu ſehr
herabgeſetzten Preiſen im Ganzen wie im

Mehrere ſchöne Haäuſer in beſter Lage
und zu jedem Geſchaftsbetriebe geeignet,
weiſt preiswurdig nach J. G. Fiedler, kl.
Steinſtraße.Einzelnen Friedr. Wilh. Dalchow.

Ein neues Wohnhaus mit 3 Stuben
und Kammern, 1 Keller, Stallgebaäuden,
Hofraum, einem Garten, 11 Bauerkabeln
in Domnitz, welches Haus ſich ſehr giſt
fur einen Backer eignet, bin ich willens
an den Meiſtbietenden zu verkaufen, wes-
halb Termin auf den 17. Sept. Nachmit-
tag 1 Uhr, beim Boöttchermſtr. Schröter
daſelbſt angeſetzt iſt.

Das Haus, Hospitalplatz Nr. 1984,
iſt zu vermiethen und vom 1. October an
zu beziehen.

Aufforderung.
Geſchickte und fleißige Zimmergeſellen,

ſowie auch im WindmuhlBaufache kundi-
ge Zeugarbeiter, finden Arbeit bei dem Zim-
mermeiſter

G. Trux in Lochau.

Die Staärkefabrik Ne. 1633, am Ober-
Leipziger Thore, nahe dem Bahnhofe, wel
che auch wegen der geraumigen Boden
zum Getreidehandel ſehr bequem eingerich-
tet iſt, ſoll mit ſammtlichen Starkegerath
Weſen und Maſchinen unter annehmlichen
Bedingungen Familienverhaltniſſe halber aus
freier Hand verkauft werden. Alles Nähere
daſelbſt.

Lachs-Haringe.
Dieſe Sorte zeichnet ſich durch Gute

und Geſchmack ganz beſonders aus, es iſt
ſo etwas recht Buttriges. Dieſes meinen
geehrten Abnehmern hiermit empfohlen.

Voltze.
Ein Schenkgrundſtuck mit Wohnhaus,

neu gebautem Saal, Scheune und Stallen,
Garten, 3 Acker Gartenland, einer Wieſe
und Kabeln, ganz in der Nahe von Halle,
ſoll fur den ſehr billigen Preis von 1500 Thlr.
ſofort verkauft werden rech J. S. Fied-
ler, kl. Steinſtraße.

Wein- Anzeige.
Die ſo beliebten Sorten feinſte weiße

Rheinweine, ſo wie beſte franz. Rothweine
ſind wieder eingegangen, und empfehlen ſol-
che zu den billigſten Preiſen

S. S M. Simon,
kl. Ulrichſtr. Nr. 999.

Kapitalien in gewuünſchten Summen
werden bei guter Hypothek ſtets unter ganz
billigen Bedingungen und ohne Einſchreibe-
gebühren verſchafft von J. G. Fiedler in
Halle.

Eine Handſchrotmuhle iſt Nr. 237 in der
Rathbaudgoſſe zu verkaufen.

r
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